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bas neben bte beften Orgeln ber 9îeujelt gefteßt roerben
barf. 9ïudE) ber fcf)Üt^le, aber äujjerft [ermüde ©rofpeft
beS QnftrumenteS nimmt jtch auf ber neuerbauten ^intern
©mpore fehr gut auS. Sen ©hör ber Kirche, ber im
Sturm eingebaut ift, fchmücfen alte, mit ©ilömetfen nicht
P ftarï öberlabene gefchnttjte ©£)orftö£)te, bte p ber
alten, mit 3Rühe auS bem 3Rufeum Ijerbeigefd^afften ^olj=
tanjel auS bem $ahr 1484 gut paffen, ©o bilbet ber
®f)ot auch für ftch eine offene Srau» unb Sauffapeüe,
bte in gormen unb garben mit ber ganzen Sirene fehr
fem übereinftimmt. ©tn noch einpfehenbeS ©laSgemälbe
mjrb oon ber ©hormitte t)er alle Slide auf fid} fonjen»
trteren. Sie neue grofje ft'anjel, bte oon mehreren
fcglanïen ©äulen getragen ift, ebenfalls bte gan^e ©e=

ftufjlung, tourbe auS fc|roerem, bunfelgebcijtem ©idhen
holj ^ergeftellt. Sie genfterfdfieiben finb alle in gleichem
tteUgelblid^em Son elngefetjt morben, fo bajj ber Qaa^n»
räum, tro| feiner ©röfe unb Sßeite auf ben ©intreten»
ben überaus fxeunbli^ toirît. Sie ülr^itetten S roil let
unb ® e n o u b (gretburg) fjaben ihre Aufgabe richtig
oerftanben unb gelöft; fte mufjten, bafj eine proteftan»
ttl^e Äirclje ber Jieujeit fetjon burdf) itjre gan^e formale
Imlage, burcf) richtige, biSîrete ©emalung SBetije unb
SBarme auSftraljlen mufc.

®a«li^e§ cms ©djaffljöttfett. Sie Stegenfd^aften
beS oerftorbenen £>errn älrcljiteften ßahn pr Selben au
unb pr ©leidf)e an ber hintern ©ahnfjofftrafie in ©dhaff»

m «• i £>errn Gilbert ©dherrer, Ingenieur in
Jtmnnrdg, etmorben toorben. ßerr ©Âetrer ift Seil»
9?°^ b« Strma ©ebt. ©ferrer in SReunfircl) unb fce=

aoftcgltgr, tn ber neuermorbenen Stegenféaft eine Sittale
p errtegten unb fidf) neben ber ßerftellimg oon QentraL

fÄgen fanilären Anlagen aller 2trt p be»

9îeue§ SeiirtSgebäuöe in glatoil (©t. ©allen). Ser
-öepetsbauptort glaroil mtH fl<h laut „2lppenj 8*g." an
ote -uerbefferung ber ©erhaltnlffe im untertoggenburgifd^en
SejtrfSgefängniS heranmachen. Seit otelen fahren mer»

ben bte guftänbe im „©dbilten ©teben" an ber SegerS»

hetmerftrafje als nid^t nur ungenügenb, fonbern bireft
als mijjltch gefd^ilbert. ©te ftnb fatfäcljltdb berart, öafj
eine Snberung unbeftritten am ißlah ift. Ser ©emeinbe»

rat îommt pm ©chlujj, bafj baS problem am ratio»
neUften burc| ©rftellung etneS Neubaues gelöft toerbe,
unb legt ber SÖürgerfd^aft ein ausgearbeitetes fßrojeft im
Stoftenooranfdblag oon runb 149,000 gr. oor (nicht ein--

geregnet ber 7000 granfen gemertete Sauplab, toeldber

©tgentum ber ©emetnbe ift, unb ber Slntauf unb bie

SCBegräumung eines Meinen SBolphaufeS). Ser ©taat
mürbe fidb an ben ©auloften mit runb 44,000 granfen
beteiligen.

Irëpai ter leftnten 6*»eiitr lüftet«#.
QrightalEorafponbenj au§ SSafel ootn 17. 2lpriL

3Bie üblich mürbe auch biefeS gaiir mieber Me

©djmeijer SJJuftermeffe burtfi einen für bie greffe be»

ftimmten Sag eingeleitet unb eröffnet. ©S maren auS
allen ©auen ber ipetmat bie gournaliften erfdt)tenen unb
bie entlegenften Drte Ratten ^ert barauf gelegt, an ber
©röffnung ber „SJtuba" oertreten p fein, gn ben ge«

räumigen ©älen ber neu erbauten SJleffe^aßen famen
am ©amfiag Sormittag um ^alb 10 Ü^r etroa 150
fRebaftoren unb fonftige tßreffeoertreter pfammen, um
bem feierlichen 3lft ber ©röffnung beiproo^nen, unb

oon fompetenter Seite über bie für bie fcfjroefserifche

®oIfSroirtf(f)aft p einem bebeutenben gaffor gemorbene
aSeranftaltung unterrichtet p merben.

Set Sireftor bet SReffe, Sr. SReile, beforgte baS

Ic^tere in oorpglicher SBeife unb enflebigte [ich biefer

Slufgabe fo, ba§ jebermann über ben 2lnlafj unb feine

©runblagen auf baS SSefte unterrichtet mürbe. 2BaS bie

SReffe oon 1926 ganj befonberS h^oarhebt oor ben

bisherigen, baS ift ber llmftanb, baff eS bie sehnte ihrer
2lrt ifi ba§ fich bie ©chmeiser 3Ruftermeffe alfo tn einem

gubeljahr befinbet; ferner ber Uinftanb, bajj baS ©au»
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das neben die besten Orgeln der Neuzeit gestellt werden
darf. Auch der schlichte, aber äußerst schmucke Prospekt
des Instrumentes nimmt sich auf der neuerbauten hintern
Empore sehr gut aus. Den Chor der Kirche, der im
Turm eingebaut ist, schmücken alte, mit Bildwerken nicht
zu stark überladene geschnitzte Chorstühle, die zu der
alten, mit Mühe aus dem Museum herbeigeschafften Holz-
kanzel aus dem Jahr 1484 gut paffen. So bildet der
Chor auch für sich eine offene Trau- und Tauskapelle,
die in Formen und Farben mit der ganzen Kirche sehr
sein übereinstimmt. Ein noch einzusetzendes Glasgemälde
wird von der Chormitte her alle Blicke auf sich konzen-
trieren. Die neue große Kanzel, die von mehreren
schlanken Säulen getragen ist. ebenfalls die ganze Be-
stuhlung, wurde aus schwerem, dunkelgebeiztem Eichen
holz hergestellt. Die Fensterscheiben sind alle in gleichem
hellgelblichem Ton eingesetzt worden, so daß der Innen-
räum, trotz seiner Größe und Weite auf den Eintreten-
den überaus freundlich wirkt. Die Architekten Broillet
und Gen o ud (Freiburg) haben ihre Aufgabe richtig
verlanden und gelöst; sie wußten, daß eine protestan-
tische Kirche der Neuzeit schon durch ihre ganze formale
àlage, durch richtige, diskrete Bemalung Weihe und
Warme ausstrahlen muß.

Bauliches a«s Schaffhausen. Die Liegenschaften
des verstorbenen Herrn Architekten Hahn zur Seiden au
und zur Bleiche an der hintern Bahnhofstraße in Schaff-
hausen sind von Herrn Albert Scherrer, Ingenieur in
lieunnrch, erworben worden. Herr Scherrer ist Teil-

Firma Gebr. Scherrer in Neunkirch und be-
avsichtlgt, m der neuerworbenen Liegenschaft eine Filiale
zu errichten und sich neben der Herstellung von Zentral-

schäfstgen à sanitären Anlagen aller Art zu bs-

Neues Bezirtsgeväude in Flawil (St. Gallen). Der
Bezrrkshauptort Flawil will sich laut „Appenz Ztg." an
die -Verbesserung der Verhältnisse im untertoggenburgischen
Bezirksgefängnis heranmachen. Seit vielen Jahren wer-

den die Zustände im „Schilten Sieben" an der Degers-
Heimerstraße als nicht nur ungenügend, sondern direkt
als mißlich geschildert. Sie sind tatsächlich derart, daß
eine Änderung unbestritten am Platz ist. Der Gemeinde-

rat kommt zum Schluß, daß das Problem am ratio-
nellsten durch Erstellung eines Neubaues gelöst werde,
und legt der Bürgerschaft ein ausgearbeitetes Projekt im
Kostenvoranschlag von rund 149,000 Fr. vor (nicht ein-

gerechnet der 7000 Franken gewertete Bauplatz, welcher
Eigentum der Gemeinde ist, und der Ankauf und die

Wegräumung eines kleinen Wohnhauses). Der Staat
würde sich an den Baukosten mit rund 44,000 Franken
beteiligen.

Eröffn«« der zehnte« Schweizer Rnstemeffc.
Originalkorrespovdenz aus Basel vom 17. April.

Wie üblich wurde auch dieses Jahr wieder die

Schweizer Mustermesse durch einen für die Presse be-

stimmten Tag eingeleitet und eröffnet. Es waren aus
allen Gauen der Heimat die Journalisten erschienen und
die entlegensten Orte hatten Wert darauf gelegt, an der
Eröffnung der „Muba" vertreten zu sein. In den ge-

räumigen Sälen der neu erbauten Messehallen kamen

am Samstag Vormittag um halb 10 Uhr etwa 150
Redaktoren und sonstige Pressevertreter zusammen, um
dem feierlichen Akt der Eröffnung beizuwohnen, und

von kompetenter Seite über die für die schweizerische

Volkswirtschaft zu einem bedeutenden Faktor gewordene
Veranstaltung unterrichtet zu werden.

Der Direktor der Messe, Dr. Meile, besorgte das

letztere in vorzüglicher Weise und entledigte sich dieser

Aufgabe so, daß jedermann über den Anlaß und seine

Grundlagen auf das Beste unterrichtet wurde. Was die

Messe von 1926 ganz besonders hervorhebt vor den

bisherigen, das ist der Umstand, daß es die zehnte ihrer
Art istz daß sich die Schweizer Mustermesse also in einem

Jubeljahr befindet; ferner der Umstand, daß das Bau-
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mit eingebautem Elektromotor

an äsn MustenniSSSS in Un««!
8tsnli 1«V7. »»Ile IV

clis

a.-L. oli«a. oli?e«
dir. 2.Zl

- Voiàuk-àrsi,» - —

Von àen 21 Nasckinkn, à wir ausàiisn, vveràn 16 im Lstriebe
vorZöküln't, rvovcm 8 niemenîvse mit sinAsdautsm Llàtromotoi'.

»»?? L



36 30tt{tv. fd)toeté. !p«»W».'3«Mnttß („HRetfterblötn 91t. 4

Programm erlebigt ift, fobaß nun pm elften SJtale
Bteffe, ftänbige SBufterlager unb Berroaltung im eigenen
jjjaufe beieinanber rooßnen ; brittenS noch ber Umftanb,
baß biefeS Qaßr bie SluSftederpßl über taufenb ßtnauS»
gegangen ift. ©eroiß ift an ftet), fo führte ber Bebner
auS, ein zehnjähriges Befteßen nocß Eetne große ©panne
3ett, für bie Btuftermeffe bebeutet es aber bocß »tel.
Stan Eann bie ©efcßicßte ber Schweizer Btuftermeffe in
»ter ißetioben einteilen, nämlich : non 1917 bis 1918
mar bie Beteiligung feßr gut, aber in ber golge »er-
fcßroanben zahlreiche SluSfteder mit bem admäßligen £jtn=
fdhrotnben ber KriegSgrünbungen, »on 1919 bis 1920
mar auch für bie SDReffe bie Qett ber gwdhEonjunEtur,
bann aber Eamen »on 1921 bis unb mit 1923 bie 5?ri»

fenjaßre, bie ftch auch für bie Bteffe auSroirEten, aber
1924 bis 1926 mar bann bie $ett eines erfreulichen
unb Eonfianten SluffttegeS. ®aS ©dßicEfal ber SJteffe
mürbe in ben gaßren 1922—1924 entfliehen unb heute
ift ihre guEunft geftdfjert. ®le 2luSftederzaßt barf nicfp
als auSfdßlaggebenb Betrachtet werben, rooßl aber ber
llmftanb, baß nach je|n Qaßren immer noch fo »tele
3luSfteder »orßanben ftnb, beren $al}l jufet)enbS roächft.
SBäre Eein roirtfdjaftltdjeS Qntereffe an ber Bleffe »or=
ßanben, fo mürben nach zehnjähriger Sauer ber Bteffe
nid^t meßr fo »tele 2luSftelXer ftch melben.

|jier nodj einige SBorte über bie ©efdßichte ber SBeffe:
®le Borarbeiten für bie ©rünbung faden in bie Satjre
1915 unb 1916. Sie Anregung jur ©rünbung machte
ber Belgier ^ßraetere, ber bamalige SireEtor ber BaSler
©eroerbefdßufe, unb Eurj barauf ftedte im BeglerungSrat
ber bamalige Borfteßer beS Qnnern ben 2lntrag, etne

fchœeijerifche Bluftermeffe in Bafel burchzufüßren. ®er
Befcßluß burcß ben großen Bat beS ÄantonS erfolgte
im Sommer 1916. Bis 1920 gefd^ah bie Drganifation
burdh ein »om BegterungSrat etngefeßteS DrganifationS-
Eomitee, aber 1921 fanb bie ©rönbung ber ©enoffen»
fchaft ftatt, alfo btejenige gorm ber Bleffe, bie heute
noch befteht unb bie heute 582 ©enoffenfcßafter mit einem
Kapital »on etmaS über einer Bttdion granEen gählt.

Sie große Setlneßmerzahl im laufenben igaßre geigt
ftdh auch tn ben SBeßretnnahmen auS ber $lat)mtete.
@S finb heute 1016 3tuSfteder »orßanben. ®a»on ent
faden 88 auf bie ©ruppe ïejtitroaren, BeEteibung unb
luSftatiung, 83 auf bie ©leEtrijitätSinbuftrie, 77 auf bie

£>auSbebarfSartiEeI, Bürftenmaren, ©laSroaren, Regung
unb fanitäre Slnlagen, 76 auf BeElame unb ^ßropaganba,
©raphiE unb BerlagSroefen, 75 auf Bapter unb Bapler»
fabriEate, Bureaubebarf, Seßrmittel, 66 auf SßoßnungS»
einricf)tungen, Btöbel, Äorbmaren, 66 auf SranSport»
mittel, 64 auf Btafdßlnen unb SGBerEjeuge, 37 auf Eunft
gewerbliche 3lrtiEel, ÄeramiE, 33 auf ©ßemie unb Bßar»
macie, 33 auf UrprobuEte unb Baumaterialien, 31 auf
llßren unb Bijouterie, 27 auf technifcBe BebarfSartiEel,
25 auf Schuße unb Seberrouren, tntl. gournituren, 16
auf ©portartiEel unb ©pielmaren, 15 auf Bureau» unb
©efchäftSeinricßtungen, 14 auf ÜBufiElnftrumente unb
SRufiEalien, 6 auf ©rfinbungen unb Botente unb 6 auf
geinmechaniE, $nftrumente unb Apparate. Unter ben
SÜuSftedern finb ade ßantone »ertreten. 9ln ber ©piße

fteht naturgemäß Bafelftabt, baS an ber Quede fißt, mit
254, bann folgt 3öridh mit 176, Bern mit 132, Slargau
mit 73, ©t. ©aden mit 47, ©olotßuw mit 40, Bafellanb
mit 37, Steffin mit 35, ©enf mit 32, 2Baabt mit 29,
Sujern mit 25, Beuenburg mit 23, Sßurgau mit 23,
greiburg mit 16, ©dßaffßaufen mit 12, ©raubünben
mit 9, ©laruS mit 8, 3lppenjed mit 8, Stec^tenftein mit 8,
Untermalben mit 5, ©djmpj mit 5, 3BadiS mit 5, 3ug
mit 2 unb Uri mit 1. ®te ©ruppe „Sejtilroaren, Be-
Eleibung unb 3luSftattung" hat aud^ biefeS Qaßr eine

Berme^rung erfahren, aber bocß nicht tn bem ©rabc,
mle eS möglich mare, bodf) ift ju berüctftdhtigen, baß in
biefer ©ruppe befonbere Berhältniffe etngreifen. ®ie
©roßtnbuftrie ift namentlich tn ber mecßanifchen Bicßt=

ung fe^r gut »ertreten. 3lußer ber KodeftioauSftedung
ber Uhreninbuftrte ftnb nodj anbere ßodeEtioauSftedungen
»orßanben, u. a. Badp ©ngroSoerEaufSorganifationen,
BerEaufSftede fcßroeijerifcher älumtniummaljroerEe, Ber=
banb fcßmeiierifd|er BorEettfabriEen, Beretn fdhmeijerifcher
BerlagSbudhßänbler tc. Btit regionalen SodeEtiofcßauen
tnbuftrieden unb gemerblicßen gleißeS merben auch biefeS

3ahr miebetum »ertreten fein bie Äantone greiburg unb
Steffin, ferner baS gürftentum Ste^tenftein. Qui" ©dhluffe
gab ber Sprecher nodh einige ®aten über bie baulichen
Anlagen, bie in fo munberbar Eurjer 3ett hiageftedt
roorben finb. immerhin fehlt nodh bie innere SluSftat*
tung ber £>ade I mit ben BermaltungSräumen unb @e=

fedfchaftsfälen, bodh ift bie Benutzung ader Bäume heute
fchon möglidh unb eS merben im Saufe ber SDteffe jahh
reiche Beranftaltungen barin abgehalten merben. SSBie

man am gemeinfdhaftlidhen BanEett hat feftfteden Eönnen,

funEtioniert auch bie Hüche mit aden ihren ©inridhtungen

p ader 3«fïtebenhett. ®aS Sotal ber bebauten Boben=
fläd)e mißt heute 25,000 duabratmeter. ®ie Sänge ber
Bauten beträgt 258 m. @S ftnb barin 2,5 km Kalt»
roafferleitungen unb 1,5 km SBarmmafferlettungen etn=

gebaut roorben. ®te ©efamtEoften ber Bauten beltefen
ftch auf gr. 8,200,000.— unb btejenigen für baS 9Jto=

biliar, bie ©tanbeinridhtungen, bie ©tühle, bie Jüchen»
etnridhtungen auf f?r. 1,200,000.—, fobaß ftch alfo bie

©efamtEoften auf gr. 9,400,000.— belaufen, »on met--

cher ©umme aderbingS fchon beträchtliche Boften abge«

fd^rieben morben ftnb. ®aë ©elb ift burdh einen Bau»
Erebit aufgebradht roorben, ber burdh bie Begierung beS

SîantonS Bafelftabt »erbürgt roirb.
Bach bem hier befprocßenen ift bie tragfähige BaftS

für bte ©chroeijer SBujtermeffe nunmehr gefdhaffen, aber
nun muß ber innere SluSbau ber Bleffe noch ®i"®ï gtönb»
ließen Biüfung unterzogen merben.

Bacßbem Sireftor ®r. Bteile bie antoefenben greffe»
bertreter nochmals auf bas herjlichfte roidfommen ge»
heißen hatte, machte man ftch pfammen auf ben SSöeg

ju einem Bunbgang bureß bie Bteffe. @S bleibt einem
jroeiten SlrtiEet borbeßalten, bie BeichhaltigEeit fdhmeije»
rifcher Srjeugniffe, bie fieß ßi" tu ben weiten §aden
bem Sluge beS BefudßerS barbietet ju fcßilbern unb ju
würbigen. gär heute fei nur noch mitgeteilt, baß fidß

am nacßfolgenben BanEett noch äußerten : ber B^äfibent
ber Btuftermeffe, Begierungêrat ®r. Slemmer, als Ber«

Asphaltprodukte Isolier - Baumaterialien
Durotect - Asphaltoid - Composit - Nerol
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Programm erledigt ist, sodaß nun zum ersten Male
Messe, ständige Musterlager und Verwaltung im eigenen
Hause beieinander wohnen; drittens noch der Umstand,
daß dieses Jahr die Ausstellerzahl über tausend hinaus-
gegangen ist. Gewiß ist an sich, so führte der Redner
aus, ein zehnjähriges Bestehen noch keine große Spanne
Zeit, für die Mustermesse bedeutet es aber doch viel.
Man kann die Geschichte der Schweizer Mustermesse in
vier Perioden einteilen, nämlich: von 1917 bis 1918
war die Beteiligung sehr gut, aber in der Folge ver-
schwanden zahlreiche Aussteller mit dem allmähligen Hin-
schwinden der Kriegsgründungen, von 1919 bis 1920
war auch für die Messe die Zeit der Hochkonjunktur,
dann aber kamen von 1921 bis und mit 1923 die Kri-
senjahre, die sich auch für die Messe auswirkten, aber
1924 bis 1926 war dann die Zeit eines erfreulichen
und konstanten Aufstieges. Das Schicksal der Messe
wurde in den Jahren 1922—1924 entschieden und heute
ist ihre Zukunft gesichert. Die Ausstellerzahl darf nicht
als ausschlaggebend betrachtet werden, wohl aber der
Umstand, daß nach zehn Jahren immer noch so viele
Aussteller vorhanden sind, deren Zahl zusehends wächst.
Wäre kein wirtschaftliches Interesse an der Messe vor-
Handen, so würden nach zehnjähriger Dauer der Messe
nicht mehr so viele Aussteller sich melden.

Hier noch einige Worte über die Geschichte der Messe:
Die Vorarbeiten für die Gründung fallen in die Jahre
1915 und 1916. Die Anregung zur Gründung machte
der Belgier Praetere, der damalige Direktor der Basler
Gewerbeschule, und kurz darauf stellte im Regierungsrat
der damalige Vorsteher des Innern den Antrag, eine
schweizerische Mustermesse in Basel durchzuführen. Der
Beschluß durch den großen Rat des Kantons erfolgte
im Sommer 1916. Bis 1920 geschah die Organisation
durch ein vom RegierungSrat eingesetztes Organisations-
komitee, aber 1921 fand die Gründung der Genossen-
schaft statt, also diejenige Form der Messe, die heute
noch besteht und die heute 582 Genossenschafter mit einem
Kapital von etwas über einer Million Franken zählt.

Die große Teilnehmerzahl im laufenden Jahre zeigt
sich auch in den Mehreinnahmen aus der Platzmiete.
Es sind heute 1016 Aussteller vorhanden. Davon ent-
fallen 88 auf die Gruppe Textilwaren, Bekleidung und
Ausstattung, 83 auf die Elektrizitätsindustrie, 77 auf die

Hausbedarfsartikel, Bürstenwaren, Glaswaren, Heizung
und sanitäre Anlagen, 76 auf Reklame und Propaganda,
Graphik und Verlagswesen, 75 auf Papier und Papier-
fabrikate, Bureaubedarf, Lehrmittel, 66 auf Wohnungs-
einrichtungen, Möbel, Korbwaren, 66 auf Transport-
mittel, 64 auf Maschinen und Werkzeuge, 37 auf kunst-
gewerbliche Artikel, Keramik, 33 auf Chemie und Phar-
macie, 33 auf Urprodukte und Baumaterialien, 31 auf
Uhren und Bijouterie, 27 auf technische Bedarfsartikel,
25 auf Schuhe und Lederwaren, inkl. Fourniture», 16
auf Sportartikel und Spielwaren, 15 auf Bureau- und
Geschäftseinrichtungen, 14 auf Musikinstrumente und
Musikalien, 6 auf Erfindungen und Patente und 6 auf
Feinmechanik. Instrumente und Apparate. Unter den
Ausstellern sind alle Kantone vertreten. An der Spitze

steht naturgemäß Baselstadt, das an der Quelle sitzt, mit
254, dann folgt Zürich mit 176, Bern mit 132, Aargau
mit 73, St. Gallen mit 47, Solothurn mit 40, Baselland
mit 37, Tesfin mit 35, Genf mit 32, Waadt mit 29,
Luzern mit 25, Neuenburg mit 23, Thurgau mit 23,
Freiburg mit 16, Schaffhansen mit 12, Graubünden
mit 9, Glarus mit 8, Appenzell mit 8, Liechtenstein mit 8,
Unterwalden mit 5, Schwyz mit 5, Wallis mit 5, Zug
mit 2 und Uri mit 1. Die Gruppe „Textilwaren, Be-
kleidung und Ausstattung" hat auch dieses Jahr eine

Vermehrung erfahren, aber doch nicht in dem Grade,
wie es möglich wäre, doch ist zu berücksichtigen, daß in
dieser Gruppe besondere Verhältnisse eingreifen. Die
Großindustrie ist namentlich in der mechanischen Richt-
ung sehr gut vertreten. Außer der Kollektivausstellung
der Uhrentndustrie sind noch andere Kollektivausstellungen
vorhanden, u. a. Bally Engrosverkaufsorganisationen,
Verkaufsstelle schweizerischer Aluminiumwalzwerke, Ver-
band schweizerischer Parkettfabriken, Verein schweizerischer
Verlagsbuchhändler:c. Mit regionalen Kollektivschauen
industriellen und gewerblichen Fleißes werden auch dieses

Jahr wiederum vertreten sein die Kantone Freiburg und
Tessin, ferner das Fürstentum Liechtenstein. Zum Schlüsse
gab der Sprecher noch einige Daten über die baulichen
Anlagen, die in so wunderbar kurzer Zeit hingestellt
worden sind. Immerhin fehlt noch die innere Ausstat-
tung der Halle I mit den Verwaltungsräumen und Ge-
sellschaftssälen, doch ist die Benutzung aller Räume heute
schon möglich und es werden im Laufe der Messe zahl-
reiche Veranstaltungen darin abgehalten werden. Wie
man am gemeinschaftlichen Bankett hat feststellen können,
funktioniert auch die Küche mit allen ihren Einrichtungen
zu aller Zufriedenheit. Das Total der bebauten Boden-
fläche mißt heute 25,000 Quadratmeter. Die Länge der
Bauten beträgt 258 m. Es sind darin 2,5 km Kalt-
Wasserleitungen und 1.5 km Warmwasserleitungen ein-
gebaut worden. Die Gesamtkosten der Bauten beliefen
sich auf Fr. 8,200.000.— und diejenigen für das Mo-
biliar, die Standeinrichtungen, die Stühle, die Küchen-
einrichtungen auf Fr. 1,200,000.—, sodaß sich also die

Gesamtkosten auf Fr. 9,400,000.— belaufen, von wel-
cher Summe allerdings schon beträchtliche Posten abge-
schrieben worden sind. Das Geld ist durch einen Bau-
kredit aufgebracht worden, der durch die Regierung des
Kantons Baselstadt verbürgt wird.

Nach dem hier besprochenen ist die tragfähige Basis
für die Schweizer Mustermesse nunmehr geschaffen, aber
nun muß der innere Ausbau der Messe noch einer gründ-
lichen Prüfung unterzogen werden.

Nachdem Direktor Dr. Meile die anwesenden Presse-
Vertreter nochmals auf das herzlichste willkommen ge-
heißen hatte, machte man sich zusammen auf den Weg
zu einem Rundgang durch die Messe. Es bleibt einem
zweiten Artikel vorbehalten, die Reichhaltigkeit schweize-
rischer Erzeugnisse, die sich hier in den weiten Hallen
dem Auge des Besuchers darbietet zu schildern und zu
würdigen. Für heute sei nur noch mitgeteilt, daß sich

am nachfolgenden Bankett noch äußerten: der Präsident
der Mustermesse, Regierungsrat Dr. Aemmer, als Ver-
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treter beS fdhtoeigecifchen ^ßreffederetriS beffen 93orfianbS=
mitglteb Sc. Ülmmann (ölten) unb DîebaEtor Sr. ©bwin
Strub (SSafel). 9iacï) eingenommener SRa^Ijnt, an welcher
man ©elegenheit hatte, ba§ beEannte Quartett ber SBaSler
Qtebertafel unb einen äftäbdhendhor au§ bem Qiafelbiet gu
berne^men, begab man ftch nach bem IRt)ein, wo man
tm neuen Shfetboot „Utheinfelben" eine Jährt nach ber
©cfjleufe beim SraftwerE Slugft unternahm. Ser Sag
mar als ©anges genommen eine üorgügliche Quberture
gut Schweiger SOîufiermeffe unb nun mirb ein 2lEt bem
anbern folgen bis nach S^hr, Sagen bie raufdhenbe SOÎufiÉ
be§ §anbels unb beS S?erEet)rS wieber enbet. J. R. F.

(Eine neue £pe3talmafd?ine
für Zimmereien tm& Baugefc^äfte

»®^Etrifijierung" ber SlrbeiiSmafchtne hat oer=
SJiögtidhfeiten gefdjaffen, gerabe bureß

SReufonftrufttonen. (So wirb hier eine gang neue, gum
Js tent angemelbete 9lbläng= Querfäge gegeigt, eine @pe=
g almafchtne für 3intutereten unb SQaugefchäfte. Sa§ 93e«
utfittS fur eine folcße 9Jiafdt)tne mar immer ba, aber

J't mtt btreftem, riemenlofen, ele!irifdt)en Eintrieb fonnte
r Pbaatfi^e unb glüdfflcfje Söfung gefunben werben,

•» JL"/*" SHafchlne für alle Aufgaben oerwenbbar
Mt. Stefe patentierte 9luSleger Querfäge DAM befs^t gang
bebeutenbe 93otteile gegenüber ^ßenbelfreiSfägen unb ben
btSger befannten Querfägen. So bient bie neue ©leflro»
Querfäge für alle oorEommenben 9lblängarbeiten bis
150 ram ©chnittphe bei nur 500 mm 93lattburchmeffer
unb bis 600 mm ©dEjrtittlänge. ©ic arbeitet leidster als
-ßenbelfägen, fobaß ber 93ebienenbe auch bei ftänbiger un-
unterbrochener 9lrbeit nicht ermübet. ®te ©ägeroetle läuft

mit 3000 Souren per SJlinute. ®er 9luSleger mit ber
SOrotorfäge ifi mittelft bem oorne angebrachten |>anbrab
tsl unb tieffteübar, rooburdj alfo bie ©d^nitt=
909e eingeteilt werben Eann beim ©infeßnetben oon

3luten für Sßerbinbungen in beliebiger Stefe, welcße 9lr=
beit ja auf jebem 93auplaß tagtäglich oielfadh oorfommt
unb bisher mit bem JuchSfcßwang ober fogar mit ber
3meimannfäge alfo non £anb beforgt würbe. ®er ©äge»
arm ift weiter auch nach linfS unb rechts nach etner
©rabffala bis 45® fdhräg fteübar, waS ermöglicht, btefe
IRuten auch '» jebem beliebigen ©rabwlnfel etngufägen,
ferner Eönnen alle norfommenben ©ehrungen gefchnitten
werben, ©ie btent ebenfalls für Çerfieïïung ber „©cßif*
tungen". @S ift eine SJlafcßtne für ben täglichen 93ebarf,
für bie Aufgaben beS 3immer= unb tQaumeifterS unb
Eann auf bem 99au= ober Stbbunbplaß felber aufgefteUt
werben, Jür momentane @in= unb SluSfcßaltung btent
ein bireft beim 93ebienungSgriff ber äftafcßlne ange*
bradhter ©reßfcßalter. Jntereffenten btefer neuen 3Jba=

fdhine erfahren mehr über biefe unb ben $reiS non
törenner & ©ie.

äRafcßinen unb SBertgeuge, 93afel.

g«8«n Nasser «na Teucfetigkeit
(auch für Ceifuugsrobre).

(ditigefanbt.)

©tänbige Jeucßtigfett hat eine überaus ftar! gerftö*
renbe SBirfung, namentlich toenn faure ©tnflüffe bagu
fommen, wie fie non Soßlenfäute, ©ûuerftoff, 9Jloor»

waffer, ©chwefeloetbinbutigen unb bergletdhen ausgehen.
®teS ifi in ber „JKufir. Schweig. |janbwetfer 3tg."

in ber Slaffaßretße „©ußeifertse unb feßmub*
eiferne SeitungSrohre" in 9îr. 38—50 beS legten
Jahrganges anfcß&ultch befdjrteben unb oielfältig belegt.
9BiH man gegen folcße ©inwirfungen auf ©ifen ober
93eton burch 2tnftricß etue ©cßußhaut fdhaffeu, fo muff
biefe gegen SBaffer fomohl als gegen faure ©ittwirEungen
unempfinblidj unb ftch in einem möglichfi poren
freien, biegen, elaftifdhen Jilm auf ben gu fchühenben
Jlädhen ausbreiten laffen. ®ieS ifi nur möglidh unter
Zuhilfenahme oon 9lfphalt unb ©teinEohlenbefiillaten.
®te natürlidhen 9lfphalte ftnb leister oerfeifbar als bie
®eftiHate ber ©teinfohle. ®ie le^teren oerbienen beShalb
für manche 3mecîe ben 93orgug, oorauSgefet)t, ba| fte
ridhtig ausgewählt werben unb fo guberettet ftnb, baß
fie ben oben gefächerten finforberungen entfpredhen.

®aS Jnertol, fo genannt wegen fetner ©igenfdhaft
„inert", b. h- unewpfinblidh gegen ^emtfehe ©tnflüffe gu
fein, hat ftch al§ ©chuhanftriif} gegen 9Baffer, auch gegen
faureS Sßaffer, feit faft 25 Jahren im Jn» unb 9luS=
ianb bewährt. ®aS ift in bem iuffaß über „©ußetferne
unb fchmtebeiferne SeitungSrohre" gum 9luSbrudEe ge-
fommen. ®aß baS „Jnertol" angejidhtS feiner 93ewäh=

rung auf SeitungSrohren auch ein oorgüglicheS @chuß=
mittel für bie Jnnenflächen oon Stinfwaffetbehäliern
bilbet, oerfteht ftcb oon felbfi @S liegen barüber @r=

folge bis gu 20 Jahren ohne 9lnftrich§erneuerung oor.
©S ift wichtig, auS bem Schluß ber Plummer 41 ber

„|>anbw.=3tg-" »am 7. Januar 1926 heroorgußeben, baß
Énfiriche mit Jnertol bei SOBafferleitungen mit etnerjge*
wiffen Sorgfalt oerwenbet werben müffen. Seer an
©teile oon jnertol gu oerwenben, erfcheint bebenftidj
angeftcßtS beS hoß^n ©eßalteS beS SeetS an Phenolen.
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treter des schweizerischen Pressevereins dessen Vorstands-
Mitglied Dr. Ammann (Ölten) und Redaktor Dr. Edwin
Strub (Basel). Nach eingenommener Mahlzeit, an welcher
man Gelegenheit hatte, das bekannte Quartett der Basler
Liedertafel und einen Mädchenchor aus dem Baselbiet zu
vernehmen, begab man sich nach dem Rhein, wo man
m, neuen Duselboot „Rheinfelden" eine Fahrt nach der
Schleuse beim Kraftwerk Äugst unternahm. Der Tag
war als Ganzes genommen eine vorzügliche Ouverture
zur Schweizer Mustermesse und nun wird ein Akt dem
andern folgen bis nach zehn Tagen die rauschende Musik
des Handels und des Verkehrs wieder endet. 1. kl.

Eine neue Spezialmaschine
siir Zimmereien und Bargeschäfte

»Elektrifizierung" der Arbeitsmaschine hat ver-
^ "eue Möglichkeiten geschaffen, gerade durch

Neukonstruktionen. So wird hier eine ganz neue, zum
P tent angemeldete Abläng-Quersäge gezeigt, eine Spe-
z almaschine für Zimmereien und Baugeschäfte. Das Be-
ursms fur eine solche Maschine war immer da, aber

»,
direktem, riemenlosen, elektrischen Antrieb konnte

'wd glückliche Lösung gefunden werden,

'» diese Maschine für alle Aufgaben verwendbar
tzt. Diese patentierte Ausleger Quersäge besitzt ganz
bedeutende Vorteile gegenüber Pendelkreissägen und den
bisher bekannten Quersägen. So dient die neue Elektro-
Quersäge für alle vorkommenden Ablängarbeiten bis
150 mm Schnitthöhe bei nur 500 mm Blattdurch messer
Mid bis 600 mm Schnittlänge. Sie arbeitet leichter als
Pendelsägen, sodaß der Bedienende auch bei ständiger un-
unterbrochener Arbeit nicht ermüdet. Die Sägewelle läuft

mit 3000 Touren per Minute. Der Ausleger mit der
Motorsäge ist mittelst dem vorne angebrachten Handrad
^vsch hoch- und tiefstellbar, wodurch also die Schnitt-
höhe eingestellt werden kann beim Einschreiben von

Nuten für Verbindungen in beliebiger Tiefe, welche Ar-
beit ja auf jedem Bauplatz tagtäglich vielfach vorkommt
und bisher mit dem Fuchsschwanz oder sogar mit der
Zweimannsäge also von Hand besorgt wurde. Der Säge-
arm ist weiter auch nach links und rechts nach einer
Gradskala bis 45° schräg stellbar, was ermöglicht, diese
Nuten auch in jedem beliebigen Gradwinkel einzusägen,
ferner können alle vorkommenden Gehrungen geschnitten
werden. Sie dient ebenfalls für Herstellung der „Schif-
tungen". Es ist eine Maschine für den täglichen Bedarf,
für die Aufgaben des Zimmer- und Baumeisters und
kann auf dem Bau- oder Abbundplatz selber aufgestellt
werden. Für momentane Ein- und Ausschaltung dient
ein direkt beim Bedienungsgriff der Maschine ange-
brachter Drehschalter. Interessenten dieser neuen Ma-
schine erfahren mehr über diese und den Preis von

Brenner à Cie.
Maschinen und Werkzeuge, Basel.

SOutssiMiM gegen Wssser nnâ Feuchtigkeit
(such für Leitungzrsftre).

(Eingesandt.)

Ständige Feuchtigkeit hat eine überaus stark zerftö-
rende Wirkung, namentlich wenn saure Einflüsse dazu
kommen, wie sie von Kohlensäure, Sauerstoff, Moor-
wasser, Schwefelverbindungen und dergleichen ausgehen.

Dies ist in der „Jllustr. Schweiz. Handwerker Ztg."
in der Aufsatzreihe „Gußeiserne und schmied-
eiserne Leitungsrohre" in Nr. 38—50 des letzten
Jahrganges anschaulich beschrieben und vielfältig belegt.
Will man gegen solche Einwirkungen auf Eisen oder
Beton durch Anstrich eine Schutzhaut schaffen, so muß
diese gegen Wasser sowohl als gegen saure Einwirkungen
unempfindlich sein und sich in einem möglichst poren-
freien, dichten, elastischen Film auf den zu schützenden
Flächen ausbreiten lassen. Dies ist nur möglich unter
Zuhilfenahme von Asphalt und Steinkohlendestillaten.
Die natürlichen Asphalte sind leichter verseifbar als die
Destillate der Steinkohle. Die letzteren verdienen deshalb
für manche Zwecke den Vorzug, vorausgesetzt, daß sie

richtig ausgewählt werden und so zubereitet sind, daß
sie den oben geschilderten Anforderungen entsprechen.

Das Jnertol, so genannt wegen seiner Eigenschaft
„inert", d. h. unempfindlich gegen chemische Einflüsse zu
sein, hat sich als Schutzanstrich gegen Waffer, auch gegen
saures Waffer, seit fast 25 Jahren im In- und Aus-
land bewährt. Das ist in dem Aussatz über „Gußeiserne
und schmiedeiserne Leitungsrohre" zum Ausdrucke ge-
kommen. Daß das „Jnertol" angesichts seiner Bewäh-
rung auf Leitungsrohren auch ein vorzügliches Schutz-
Mittel für die Innenflächen von Trinkwafferbehältern
bildet, versteht sich von selbst. Es liegen darüber Er-
folge bis zu 20 Jahren ohne Anstrichserneuerung vor.

Es ist wichtig, aus dem Schluß der Nummer 41 der
„Handw.-Ztg." vom 7. Januar 1926 hervorzuheben, daß
Anstriche mit Jnertol bei Wasserleitungen mit einenge-
wissen Sorgfalt verwendet werden müssen. Teer an
Stelle von Jnertol zu verwenden, erscheint bedenklich
angesichts des hohen Gehaltes des Teers an Phenolen.
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